






Weil Gott uns liebt, wollen wir andere Menschen lieben

Markus 3,1-6
1 Als Jesus wieder einmal in die Synagoge ging, war dort ein Mann mit einer verkrüppelten Hand. 
2 Die Gegner von Jesus beobachteten aufmerksam, wie er sich verhalten würde. Sollte Jesus es 
nämlich wagen, den Kranken am Sabbat zu heilen, so könnten sie Anklage gegen ihn erheben. 


3 Jesus rief dem Mann mit der verkrüppelten Hand zu: »Steh auf und stell dich in die Mitte, damit 
alle dich sehen können!« 4 Dann fragte er seine Gegner: »Soll man am Sabbat Gutes tun oder 
Böses? Soll man das Leben eines Menschen retten oder soll man ihn zugrunde gehen lassen?« 
Doch er bekam keine Antwort. 


5 Zornig und zugleich traurig über ihre Hartherzigkeit, sah Jesus einen nach dem anderen an. Zu 
dem Mann aber sagte er: »Streck deine Hand aus!« Er streckte sie aus, und die Hand war gesund. 


6 Da verließen die Pharisäer die Synagoge und trafen sich mit den Anhängern von König Herodes. 
Sie fassten miteinander den Beschluss, Jesus zu töten. 



Weil Gott uns liebt, wollen wir andere Menschen lieben

Schenk deinem Nächsten keine Hiebe, 
sondern Nächstenliebe



Weil Gott uns liebt, wollen wir andere Menschen lieben

Vertraue darauf, dass Gott es gut mit dir 
meint, auch wenn es nicht immer so scheint



Weil Gott uns liebt, wollen wir andere Menschen lieben

Übe dich darin, mutig den Glauben zu wagen, 
doch lass dich nicht ins Bockshorn jagen
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